


Die Lümbacher Mühle zum Ende des 2. Weltkrieges
Erinnerungen
 von Agnes Tümmers, geb. Krings (1925-2008), Tochter des Mühlenbesitzers Gerhard Josef Krings (1888-1964). 
Sie und ihr Mann Josef Tümmers (1923-1998) betrieben die „Krings-Mühle“ bis 1956. Heute ist die Mühle als Baudenkmal Eigentum der Tochter Annemie Boden, geb. Tümmers und ihres Mannes Franz-Josef Boden.

Ende des Jahres 1944 errichteten deutsche Soldaten unter dem Mühlendach einen Beobachtungsstand, hinter der Mühle verlief die HKL (Hauptkampflinie).
Der Keller der Mühle wurde als Luftschutzraum benutzt. Soldaten, daheimgebliebene Dorfbewohner und unsere Familie suchten hier Schutz. Die letzten fünf Nächte vor der Eroberung unseres Heimatdorfes durch die Alliierten lagen wir unter schwerem Artilleriefeuer.
Unsere Scheune wurde zerstört, rund um die Mühle waren 49 Artillerietreffer, wodurch das Mauerwerk durch Granatsplitter beschädigt wurde. Bevor die deutsche Wehrmacht ihren Rückzug antrat, wollten sie noch die Mühle sprengen. Mein Vater war entsetzt. Nach langem Bitten ließen sich die Soldaten dann überzeugen, was  sie mit der Zerstörung der Mühle ihren Landsleuten antun würden, die sicher bald in die Heimat zurückkehren würden, wo doch an eine Versorgung mit Strom nicht zu denken war.

Nach dem Einmarsch am 22. Januar 1945 von Engländern und Schotten, die mit Panzern von Haaren kamen, folgte die Evakuierung der Zivilbevölkerung in den Selfkant nach Schalbruch. Frauen, Kinder und ältere Männer wurden mit LKW weggebracht. Jüngere  Männer mußten hierbleiben, um die Tiere zu versorgen. Nach den Engländern kamen die Amerikaner und ernannten meinen Vater zum Bürgermeister
, er war verantwortlich für die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln. Nachts mußte er mahlen, weil die Mühle tagsüber von deutschen Geschützen beschossen wurde. Unser ganzes Getreide, was wir im Herbst aufgekauft hatten, wurde von meinem Vater vermahlen und von den Amerikanern an die Bevölkerung verteilt. 
Bis Heute haben wir dafür keine Entschädigung bekommen.
� Abschrift vom nicht datierten Originalbrief am 17.02.2011 - T. Wählen, Geilenkirchen


� siehe Mitteilung der Militärverwaltung vom 27. Februar 1945








